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Das weisse Leder (eine Spezialität der Gerberei) wird
nach der Gerbung sorgfältig geglättet

Das Sortieren der fertigen Lederhäute beansprucht nicht nur
Sorgfalt, sondern auch besondere Fachkenntnisse

OERBEREI GEBRÜDER SCHEIDEGGER HUTTWIL
Selten findet man in den modernen Betrieben jene Tradi-

tion, wie sie in Unternehmungen, die ortsgebunden sich ent-

wickelt haben, erhalten ist. Die Gerberei Gebrüder Scheidegjer
gehört zu jenefn Betrieben, die ortsgebunden ihre Tradition ge-

wahrt haben, und die gleichen Grundsätze, die vor übet

100 Jahren der Grossvater der jetzigen Inhaber, Fritz Sehei-

degger, gepflegt hatte, haben noch heute Geltung.
Technisch gesprochen ist natürlich die Entwicklung der

Gerbmethoden den alten Arbeitsweisen weit voraus. Das Unter-
nehmen arbeitet heute mit modernsten Maschinen, und der

Gerbevorgang hat zeitgemäss um Vieles gewonnen. Gleich ge-

blieben ist die ständige Sorge, die Herstellungsweise den natür-
liehen Bedürfnissen der Gemeinschaft anzupassen. Aus diesem

Bestreben wurde auch die Produktion von «Weissleder» auf-

genommen. Früher war der Schweizer Markt für dieses Produkt

Das Entfernen der Fleischteile von der Haut

Unten: Das Weichen der Rohhäute

Das Egalisieren der Lederhaut

ausschliesslich auf das Ausland angewiesen und grosse Kontin-
gente fertigen Leders wurden von der heimischen Schuh- und
Lederwarenindustrie beansprucht. Der durch den Krieg ge-
schaffenen prekären Lage hat das Unternehmen durch Auf-
nähme dieses neuen Artikels zu begegnen gewusst und damit
der Industrie für Fertigfabrikate grosse Dienste erwiesen.
Genau so wegbereitend war sie in der Herstellung von Schaf-
pelzleder für Hausschuhe, welche besonders in den kohlen-
knappen Zeiten dem Konsumenten eine grosse Hilfe bedeuteten.

Diese Tendenz, die Arbeit in den Dienst der Allgemeinheit
zu stellen, blieb trotz Mode, neuen technischen Errungen-
schatten, Gerbmethoden und wandelnden Ansprüchen des brei-
ten Publikums in der Firma über 100 Jahre erhalten und wird,
so wollen wir hoffen, auch der nächsten Generation als wert-
volles Erbe übergeben werden.

Nach dem Glätten wird dem Leder von Hand noch der
letzte Schliff aeaeben

Das Trocknen des Leders Wrhiins Nphpnnrodukte der Häute und Felle sind die Haare

Oos vsisss >.säsr (sine Zpsriaiität äsr Lsrberei) virä
nack (isn Lenkung sorgfältig geglättet

L)o5 3ortie5en cter fertigen t.sctel'kàute dsan5s)ructit nickt nur
Sorgfalt, sonäern auck bssonäsrs Tacklcsnntnisss

gknskkki k»«»»» zmillwo» nun«».
Selten finÄst msn à Äsn moâsrnsn IZstrisksn Zens ÜM-

tion, wie sw in Onternskmungsn, Äis ortsgebunÄsn sied à-
wickelt baden, erkalten ist. Ois Qerberei QsdrüÄsr LcksiÄeMi
gekört ?u iensln Lstrisben, Äis ortsgebunÄsn ikrs ülraÄition M-

wskrt ksbsn, nnÄ à glsieksn Qrunâsàs, Äis vor ài
100 Äskrsn Äsr Qrossvatsr Äer ist?igsn Inksbsr, Ztrit? Là-
Äsggsr, gsptlegt katts, ksbsn noek keuts Qsltung.

ü'seknisek gssproeksn ist natürlicb Äis Entwicklung à
OerkmstkoÄen Äsn alten Arbeitsweisen weit voraus. Oss Unter-
nstunsn arbeitet beute mit moÄsrnsten lVlssckinsn, nnÄ à
Oerbsvorgang kat ?sitgsmsss um Visiss gewonnen. Qlsick Ze-

blieben ist Äis stanÄigs Sorge, à Ksrstsllungswsiss Äsn nstur-
lieben lZsÄürtnisssn Äsr Oemsinsckskt anzupassen. às Äiesem

Lsstrsbsn wuràs suck Äis T>roÄulction von «tVsisslsÄsr» auk-

genommen. trüber war Äsr Sebwsissr v/lackt für Äiesss vroâulct

Oas Entfernen äer fleisckteile von äsr l-Iaut

Ontsn: Oaz Weicken äsr gokköuts

Oaz Egalisieren äsr ksäerkaut

Wssekliesslick auf Äss àslanâ angewiesen unÄ grosse «iontin-
gents ksrtigsn OsÄsrs wurÄsn von Äsr ksimisebsn Lekub- unÄ

ksäerwarsninÄustris bsanspruekt. Oer Äurck Äsn Xrieg gs-
àtkenen prekären bags bat Äss Ontsrnekmsn âureb àt-
nàs Äissss neuen Artikels 2u begegnen gswusst unÄ damit

à Iiàstris für T'ertigtakriksts grosse Dienste erwiesen.
Sensu so wegbereitsnÄ war sie in Äsr Herstellung von Lebst-
pàleâer für Usussckuks, wslcke bssonÄers in Äsn koklsn-
Knappen Zielten Äsm ILonsumsntsn eins grosss Hilfe bsàsutsten.

visse îenâsn?, âie árbsit in Äsn Oisnst Äsr ^llgsmsinkeit
?u stellen, blieb trot? lVloÄs, neuen tsekniscken Orrungsn-
s-àktsn, clerdmstboÄsn unâ wanÄslnÄsn ^.nsprücken Äss drei-
ten vublibums in Äsr Türmn über 100 0abrs erkalten unâ wirÄ,
so wollen wir kokten, sueb Äer nsekstsn Llsnsration als wert-
volles vrbs übergeben werÄsn.
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